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Montag

den 12. December.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 11. December. Das Wohlbefinden

Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ein derart gutes,
daß er die am Dienſtag ſtattfindende Hofjagd
bei Königs Wuſterhauſen wieder perſönlich ab-
halten wird. Zu derſelben werden erwartet: Se.
Majeſtät der König Albert von Sachſen, der
Großherzog und Erbgroßherzog von Sachſen-
Weimar, Prinz Georg von Sachſen und Herzog
von SachſenAltenburg. Die Abfahrt des Kaiſer-
lichen Hofzuges nach KönigsWuſterhauſen erfolgt
am Montag, Nachmittags 5 Uhr, vom Görlitzer
Bahnhof.

Karlsruhe 9. December, Abends. Der
Karlsruher Zeitung zufolge ſchreitet die Geneſung
des Großherzogs in erfreulicher Weiſe fort. Die
neuralgiſchen Beſchwerden haben ſich ſeit einer
Woche nicht mehr eingeſtellt. Der Großherzog
verbringt den größten Theil des Tages außer-
halb des Krankenzimmers und verſucht ſeit 3
Tagen zu gehen. Die hierbei anfangs auftre-
tende Schmerzhaftigkeit und Ermüdung weichen
größerem Kraftgefühl. Da die Ungunſt der
Jahreszeit den unmittelbaren Genuß freier Luft
nicht zuläßt, haben die Aerzte die Möglichkeit
eines vorübergehenden Aufenthalts im Süden
erwogen.

Straßburg i. E., 10. December. Baron
Zorn von Bulach Vater hat ſeine Demiſſion als
Mitglied des Staatsraths eingereicht.

Aus Wien wird noch Folgendes telegraphirt:
„Noch immer läßt ſich nicht die volle Größe

des Unglücks angeben, doch gilt es jetzt für gewiß, Regierung zum Schutze des die Theater beſuch-
daß über 500 Perſonen ihr Leben eingebüßt enden Publikums ihr Möglichſtes thun werde.
haben. Die Rechte und Linke des Abgeordneten-
hauſes werden heute gemeinſchaftlich Graf Taaffe
wegen der furchtbaren Nachläſſigkeiten, welche die
Ausdehnung der Kataſtrophe verſchuldet haben,
interpelliren. Es iſt konſtatirt, daß bei Ausbruch
des Brandes kein Feuerwehrmann auf dem Platz
war, um durch Drehung des Hahnes am Löſch-
apparat den Brand einzudämmen. Ferner iſt
konſtatirt, daß die RettungsThüren verrammelt
waren. Als die Rettungsmannſchaft auf die
Galerie drang und die Rettungsthür mit Beilen
einſchlug, lagen vor derſelben zuſammengepreßt
an 50 Leichen. Steigendes Gewicht wird all-
gemein auf das Fehlen der Oel-Lampen gelegt,
da zweifellos iſt, daß Finſterniß den Tod Huy
derter verſchuldet hat. Jn die Verantwortung
für dieſe Nachläſſigkeiten theilen ſich Theater-
leitung, Polizei und Stadtbauamt. Der Magiſtrat
hat geſtern beſchloſſen, die Hinterbliebenen der
Verunglückten auf Koſten der Stadt Wien er-
ziehen zu laſſen. Es kamen Elternpaare um,
die fünf, ja acht Kinder hinterlaſſen.

Wien, 10. December. Abgeordnetenhaus.
Der Miniſterpräſident Graf Taaffe gab eine
Mittheilung der Statthalterei über den Brand
im Ringtheater bekannt und verſicherte, daß die

(Lebhafter Beifall.) Das Haus bewilligte ſofort
einen Kredit von 50,000 Fl. für die Hinter-
bliebenen der Verunglückten. Eine von Mit-
gliedern aller Parteien unterzeichnete Jnterpellation
an die Regierung verlangt Schutz gegen die Wie-
derkehr ſolcher Kataſtrophen.

Wien, 10. December, Mittags. Heute Nacht
brach im 4. Stockwerke des Ringtheaters in der
Schneiderwerkſtätte abermals Feuer aus, welches
ſich ſofort in das 3. Stockwerk verbreitete. Es
wurden Leitern requirirt, um theils mittels
dieſer, theils über die ſtehengebliebenen Stiegen
in das Jnnere einzudringen, ſo daß der Brand
gelöſcht werden konnte. An der Front iſt das
Feuer größtentheils gedämpft, die Thätigkeit der
Dampfſpritze, welche die ganze Nacht arbeitete,
wurde früh eingeſtellt, weil das Gebäude durch
die hinein geſchleuderten Waſſermaſſen ſo ſehr
unterwaſchen iſt, daß daſſelbe einzuſtürzen droht.
Der Eintritt in das Theater iſt Jedermann, auch
den Feuerwehrleuten, unterſagt; am Gebäude
zeigen ſich innerhalb und außerhalb große Riſſe.
Heute ſollen die wankenden Mauern geſtützt und
dann der Schutt im Parterre, ſoweit es die
Gluth geſtattet, aufgeräumt werden. Aus der
oberen Etage ſtürzen mit dem Steingerölle und
einzelnen Mauerſtücken vielfach halbverkohlte
Leichentheile herab.

Wien, 10. December, Nachmitt. Die Ge-
fahr des Zuſammenſturzes der Mauern des Ring-
theaters iſt eine ſo drohende geworden, daß das

Der Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener

(Fortſetzung.)

„Ach,“ rief ſie, „ich erinnere mich, jetzt er
kenne ich Sie es giebt nicht viele Leute Jhrer
Race auf der Jnſel; ich erkenne das Blut, das
unter dieſer kupfrigen Haut kocht: Jhre Mutter
war eine Creolin und hieß Becuya.“

„Meine Mutter! Du haſt meine Mutter ge
kannt fiel ihr Danatien tiefergriffen in die
Rede; „ach, zum erſten Male höre ich von ihr.
Die welche mich erzogen, kannten nicht einmal
ihren Namen. Becuya! Ja, ich erinnere mich,
ich ſehe ſie noch. Du weißt es alſo? Sie war
eine arme Sclavin

„Ja,“ antwortete die gutmüthige Negerin
gerührt, „ſte war eine ſchöne Sclavin; Sie ſind
gewiß das Kind, mit dem ſie in die Carbetberge
entfloh. Arme Becuya! Sie war da unten bei
den warmen Quellen in einer großen Hütte ge-
boren, welche von den Weißen verbrannt wurde.
Das iſt aber ſchon lange her. Der Vater des
S von La Rebeliere, der nur ein armer

oldat war, ſchlug ſich ſo gut, daß er einen
Antheil von den Gefangenen bekam: man gab ihmBecuya und er verlauſte ſie an den Grafen. Sie

erzählte mir oft von ihrer Hütte, und als ſie
entfloh, glaubte ich, ſie habe ſich nach der Gegend
derſelben hingewendet; aber ſie würde weder die
Hütte, noch ſonſt etwas dort gefunden haben.“

„Jch war noch ganz klein, aber ich erinnere

mich deſſen noch recht wohl. Arme Mutter!
Wir haben im Walde gelebt ohne Obdach, ohne
Kleidung. Oft quälte uns der Hunger. Wie
lange dieſes Leben dauerte, weiß ich nicht. Ein-
mal legte ſich meine Mutter am Fuße einer
J nieder und ſie ſtand nicht wieder auf.

ch blieb lange bei ihr, dann überkam mich die
Furcht und ich entfloh. Wie viel Tage ich auf
das Gerathewohl fortlief, weiß ich nicht. Jch
war dem Tode nahe, als Jäger mich trafen ſie
brachten mich auf die Pflanzung Enambuc und
ſeitdem Aber warum haſt Du mich nach
allem Dem gefragt Warum weckteſt Du dieſe
ſchrecklichen Erinnerungen in mir Mein Gott
ſoll ich denn ſterben wie ich geboren wurde;
Selave

„Heilige Mutter Gottes! Verzweifeln Sie
nicht alſo. Das Fräulein von Kerbran will
Jhnen wohl; ſie iſt barmherzig und klug und
befiehlt Jhnen, ruhig zu ſein und ihr zu ver-
trauen.“

„Jch werde ihr gehorchen: ſie will, das ich
lebe und ich werde leben,“ antwortete Danatien
in völliger Ergebung; „ja, ich will leben, bis mich
der Wille Gottes aus dieſer Welt abruft; als
ich hierher kam, hoffte ich, es werde bald ge
ſchehen.“

Femi hörte nicht mehr auf ſeine Worte; ſie
ſchien mit anderen Gedanken beſchäftigt zu ſein.
„Gute Nacht und glückliche Reiſe!“ ſagte ſie,
indem ſie ſchnell aufſtand: „ich glaube, es wird
anders kommen, als man hofft.“

Sie warf noch einen Blick auf das unaus-
löſchliche Zeichen, welches Danatien an dem Arme

trug, und entfernte ſich ſo ſchnell, als ihre alten
Beine ihr erlaubten.

„Herrin,“ ſprach ſie als ſie wieder in das
Zimmer Cäciliens trat, „was geben Sie mir für
die gute Nachricht, die ich bringe? Sie brauchen
den Sclaven nicht mehr zu kaufen; er gehört
Jhnen ſchon durch ſeine Geburt an

„Wie?“ fiel ihr Cäcilie verwundert in's Wort.
„Er gehört Jhnen an, weil er auf Jhrer

Pflanzung geboren iſt, weil er Jhr Zeichen an
ſich trägt.“ Und die Negerin berichtete die Ent-
deckung, welche ſie gemacht hatte. „Er gehört
Jhnen an, wie ich,“ fuhr ſie fort, „und der Be-
weis ſteht auf ſeinem Arme geſchrieben, wie auf
dem meinigen und wie auf dem aller Sclaven
von Rethel, deſſen Erbin Sie ſind; er iſt, was
ich bin, mit dem Unterſchiede, daß ſich in meinen
Adern kein Tropfen Blut von einem Weißen
befindet.“

„Jſt das, was Du mir ſagſt, möglich
unterbrach Cäcilie die alte Negerin. „Dann mußt
Du ſeine Mutter kennen.“

„Allerdings. Es iſt ſchon viele Jahre her,
daß Becuya auf der Pflanzung Caſeneuve lebte.
Sie war ein ſchönes, aber recht trauriges und
ganz gehorſames Mädchen von echt caraibiſcher
Race. Sie arbeitete immer im Hauſe und ich
habe ſie in feinen Hemden, in geſtreiften Röcken
und ſelbſt in Schuhen geſehen. Sie bekam einen
ſchönen, faſt weißen Knaben und war ſtolz darauf.
Nie ging ſie aus. Einmal aber erzürnte ſich
der Herr gegen ſie und befahl dem Aufſeher, ſie
an die vier Pfähle zu befeſtigen und ihr neun-
undzwanzig Hiebe zu geben. Nicht einer wurde



Herausſchaffen der Leichen bis nach Durchführung
der Sicherheitsarbeiten ſiſtirt werden muß

Wirn, 11. December. Dem „LExtrablatt“
zufolge beziffert ſich die Zahl der Opfer derKataſtrophe im Ringtheater nach der Richtig-

ſtellung der Liſten der Vermißten auf 589 Per-
ſonen. Die Publikation der rektifizirten authen-
tiſchen Liſte hat bisher noch nicht ſtattgefunden
und ſoll heute Abend erfolgen.

Peſt, 9. December. Das Abgeordnetenhaus
hat den proviſoriſchen Handelsvertrag mit Frank-
reich, ferner die wegen Gewährung gegenſeitiger
Rechtshilfe und wegen gegenſeitiger Auslieferung
gemeiner Verbrecher mit Serbien abgeſchloſſenen
Verträge, ſowie den Konſularvertrag mit Serbien
genehmigt.

Rom, 9. December. Die Deputirtenkammer
ſetzte die Berathung des Budgets für das Mi-
niſterium des Auswärtigen fort. Anläßlich einer
dabei von Crispi herbeigeführten Debatte über
die angebliche Exiſtenz einer Note des Fürſten
Bismarck bezüglich des Garantiegeſetzes, erklärte
der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, daß eine
ſolche Note nicht exiſtire. Zugleich bat derſelbe,
daß man von der Discuſſion derartiger Gegen-
ſtände Abſtand nehmen möge. Er ſei glücklich,
der Kammer mittheilen zu können, daß er
vor einigen Stunden ein Telegramm er-
halten habe, in welchem Jürſt Bismarck mit
großer Courtoiſte ihm danken laſſe für die
vorgeſtern von ihm in der Kammer abge-
gebenen Erklärungen über die Zeußerungen
des deutſchen Reichskanzlers im Reichstage.
Die Auffaſſung dieſer Zeußerungen durch den
Miniſter Jtaliens, habe Fürſt Bismarck hin
zugefügt, ſtehe vollſtändig im Einklang mit
der Auffaſſung desjenigen der ſie gethan.
Man könne wohl nicht zweifeln weder an den
freundſchaftlichen Gefühlen und Abſichten des
Fürſten Bismarck Italien gegenüber, noch
auch an der Zufrichtigkeit ſeiner Wünſche für
die erlauchte, mit dem deutſchen Kaiſerhauſe
ſo eng verbundene italieniſche Dynaſtie. Der
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, ſchloß ſeine
Mittheilung mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
die Jtaliener, nachdem jede unnütze Diskuſſion in
der Kammer und im Lande aufgehört habe, ſich
alleſammt vereinigen würden in den Gefühlen
der Sympathie und der Freundſchaft für
Deutſchland und in den Gefühlen ruhigen
Vertrauens und der Achtung für die hohe
Weisheit und die Seelengröße des erhabenen
Staatsmannes, der an der Spitze der deutſchen
Reichsregierung ſtehe.

London, 10. December. Die Morgenblätter
veröffentlichen einen Aufruf zu Gunſten einer
nationalen Subſkription behufs Wahrung der
Eigenthumsrechte in Jrland.

Condon, 10. December. Heute früh fand
bei Canonbury in der Nähe der Londoner Vor-
ſtadt Dalſion ein Zuſammenſtoß von Eiſen-
vahnzügen ſtatt. 6 Perſonen Hlieben todt,
gegen 60 wurden verletzt.

Börſe eingelaufene Depeſche meldet einen ernſten
Anglücksfall in einer Kohleugruse bei Cockerill,
wobei 60 enſchen ums Teben gekommen
ſeien.

St. Petersburg, 10. December. Nach einer
im „Regierungsboten“ veröffentlichten Bekannt-

ihr geſchenkt. Aber die folgende Nacht entfloh
ſie mit dem Kinde und Niemand hat ſie ſeitdem
wiedergeſehen. Alles das muß im Buche des
Verwalters Matthieu geſchrieben ſtehen.“

„Mein Gott!“ rief Fräulein von Kerbran
nach kurzem Nachdenken, „was läßt ſich hier thun
Jch glaube, Herr von La Rebeliere hat mir
einmal erzählt, daß, wenn ein Staatsſelave ein-
mal verkauft iſt, ſein früherer Herr jedes Recht
an ihm verliert und er demſelben auch dann
nicht zurückgegeben wird, wenn er ſpäter ſeine
Anſprüche auf ihn geltend macht. Femi, wir
müſſen auf der Stelle nach Les Mornes, um
den Rath meines Verwalters einzuholen; ſeiner
Leitung will ich mich in dieſer Angelegenheit
anvertauen. Schnell, ſchnell zu Pferde; mit dem
Code noir in der W meinem Rechtsconſu
lenten zur Seite, will ich mein Recht verfolgen.
Aber die höchſte Eile iſt nöthig! Gebe Gott,
daß der Carbetfluß zu paſſiren iſt und daß i
zur rechten Zeit eintreffen kann.“ (Fortſ. folgt.)

machung der eigenen Kanzlei der Kaiſerin, hat
der Petersburger Pupillenrath beſchloſſen, dem
jenigen welcher zur Wiedererlangung der am
15. November in Moskau entwendeten, dem
dortigen Findelhauſe gehörenden 307,711 Rubel
die erforderlichen Wege angiebt, als Belohnung
10 pCt. von der wiedererlangten Geldſumme
auszuzahlen. Die deutſche St. Petersburger
Zeitung erfährt, das Finanzminiſterium beab-
ſichtige für das kommende Jahr zur Tilgung
der Staatsſchulden und Verzinſung der Anleihen
193,776,000 Rubel auszuweiſen.

St. Petersburg, 10. December. Wie es
heißt, wird ſich Fürſt Dondukoff nach Tiflis
begeben derſelbe dürfte nicht zum Statthalter
ernannt werden, jedoch die Funktion eines ſolchen
ausüben. Wer denſelben in Odeſſa erſetzen wird,
iſt noch ungewiß. Die Nachrichten von bevor
ſtehenden Perſonalveränderungen in den leitenden
Miniſterpoſten werden erneut auf das Entſchie-
denſte für unbegründet erklärt.

Sitzung des Schöffengerichts
Merſeburg

am 8. December 1881.
Anweſend waren.

1) Amtsrichter Frhr. von Berg als Vor-
ſitzender 2) Gutsbeſitzer Rath aus Schaden-
dorf 3) Kalkbrennereibeſitzer Annacker aus
Balditz, als Schöffen. Bürgermeiſter Reine-
farth, als Beamter der Staatsanwaltſchaft
Referendar Schl auch u. Referendar Nitzſchke,
als Gerichtsſchreiber.

Es wurde in folgenden Sachen erkannt:
1) gegen den Handarbeiter Ernſt Franz

Weidig zu Spergau wegen körperlicher Miß-
handlung auf 14 Tage Gefängniß.

2) gegen den Fleiſcher Carl Friedrich
Emil Wagner zu Lennewitz wegen Beleidigung
des Gendarmen Lange zu Dürrenberg auf 30
Mk. Geldſtrafe event. 5 Tage Gefängniß.

3) gegen den Schuhmachermeiſter Jgnaz
Ludwig Schmidt hier wegen Hausfriedens-
bruch auf 5 Mk. Geldſtrafe event. 1 Tag Ge-
fängniß.

4) gegen den Maurer Auguſt Kühn hier
wegen Uebertretung der 88 1 2 u. 65 der hieſ.
Straßenpolizei- Ordnung vom 22. Juli 1878 auf
Freiſprechung.

5) gegen den Bürſtenmachergeſellen Paul
Schulz aus Guben wegen Bettelns auf 1
Tag Haft.

6) gegen den Mühlenbeſitzer Carl Nicolai
zu Unterkriegſtäät wegen fahrläſſiger Aufbe-
wahrung von Schießwaffen auf Freiſprechung.

7) gegen den Geſchirrführer Friedrich
Kohl zu Halle a/S. wegen unbefugten Hauſirens
auf 6 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tage Haft.

8) gegen den Handelsmann Johann Karl
Louis Weniger hier wegen Betrugs auf 20

Brüſſel, 9. December. Eine heute bei der Mk. Geldſtrafe event. 4 Tage Gefängniß.
9) gegen den Handelsmann Franz Sack

von hier wegen Unterſchlagung auf 50 Mk. Geld-
ſtrafe event. 10 Tage Gefängniß.

10) gegen den Drahtbinder Michael
Tichy aus Radola in Ungarn wegen Gewerbe-
ſteuer Contravention auf 96 Mk. Geldſtrafe
event. 8 Tage Haft.

11) gegen den Zimmermann Carl Hein-
rich Mathiske aus Berlin wegen Gebrauchs
gefälſchter Legitimationspapiere auf 10 Tage Haft.

Ferner wurde in einer Privatklageſache ver
handelt.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 8. huj.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte

der Herr Vorſitzende der Verſammlung Folgendes
zur Kenntnißnahme mit:

1. ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſters
Reinefarth, worin derſelbe anzeigt, daß er zum
Mitglied des Kreisausſchuſſes hier und des Pro
vinziallandtags gewählt ſei, auch einſtweilen die
Amtsanwaltgeſchäfte übernommen habe. Die

ch Verſammlung erklärt ſich mit der Uebernahme
dieſer Aemter einverſtanden;
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2. ein Schreiben des Magiſtrats, wonach
der II. Band des vom Herrn Landes Director
Grafen von Wintzingerode überſandten Werkes:
„Regesta Magdeburgica“ der Magiſtrats-Biblio-
thek einverleibt worden ſei und

3. ein Schreiben des Magiſtrats, wonach
der Herr RegierungsPräſident von Dieſt ſeine
Genehmigung zur Verwendung von 1140 Mk.
aus den disponiblen Ueberſchüſſen der ſtädiſchen
Sparkaſſe hier zur Einrichtung einer Badeſtube
im hieſigen Krankenhauſe ertheilt hat.

Zur Tagesordnung:
4. Die Vorſchläge der Wahl-Commiſſion in

Betreff Wahl von Mitgliedern der Budget-Com-
miſſion bis 1. Januar 1882 werden genehmigt.
Es ſind gewählt, die Herren Richter, Blankenburg,
Findeis, Habecker, Mohr, Nitzſche und Witte.

5. Die Wahlperiode der Waiſenräthe hier-
ſelbſt läuft Ende dieſes Jahres ab. Der Magiſtrat
ſchlägt vor, die Herren Dürr, Blankenburg, Wolf,
Beerholdt, Heyne und Rindfleiſch wieder und
die Herren Curtze und Schmiedemeiſter König
neuzuwählen. Die Wahl-Commiſſion iſt mit
dieſen Vorſchlägen einverſtanden. Die Verſamm-
lung genehmigt dieſelbe. Herr Blankenburg er-
klärt, die Wiederwahl nicht annehmen zu können
da er ſchon verſchiedene ſtädtiſche Aemter bekleide'

6. Ref. Grube. Am 7. November hat auf
Einladung des Herrn Bürgermeiſters Redmer
in Schafſtädt eine Conferenz ſtattgefunden, um
ein Comitee zu eonſtituiren, welches ſich zur Auf-
gabe macht, eine normalſpurige Secundärbahn
von Merſeburg ab in der Richtung auf Körbis-
dorf, Mücheln Schafſtädt Schraplau Stedten-
Oberröblingen zu bauen. An der Conferenz ha-
ben auch die Herren Bürgermeiſter Reinefarth
und Stadtrath Kops theilgenommen.

Zur Jnitiative in dieſer Angelegenheit iſt
der Bürgermeiſter Redmer veranlaßt worden

1. durch das an den Abgeordneten Weidlich
gerichtete Reſeript des Herrn Miniſters für öf-
fentliche Arbeiten, in welchem der Beſcheid er-
theilt wird daß dem Projecte der Bahn Quer-
furt Schafſtädt Lauchſtädt Schlettau zur Zeit
nicht näher getreten werden könne;

2. durch die Offerte des Herrn Conſul a. D.
Ferdinand Lüdecke aus Berlin, wonach derſelbe
in Verbindung mit der Firma Reymer u. Maſch
in Berlin ſich bereit erklärt hat, die Vorarbeiten
für die ganze Bahnlinie für eigene Rechnung
auszuführen event. auch den Ausbau und die
betriebsmäßige Ausrüſtung der Bahn in General-
entrepriſe zu übernehmen mit der Maßgabe,
die Hälfte des contractlichen Baupreiſes in
StammprioritätsActien einer von den Jntereſ-
ſenten zu bildenden Actien- Geſellſchaft in Zahlung
zu nehmen. Die Conſtituirung des Comitece's iſt
erfolgt. Durch den Referenten Grube wird das
Protokoll ſowie die Eingabe des Comitee's an
den Herrn Miniſter Maybach zur Kenntniß
gebracht

7. Ref. Blankenburg. Herr Stadtrath
Zehender hat beim Magiſtrat beantragt, die ſeit-
her übliche Beglückwünſchung der Bürger-Jubilare
durch eine Deputation als Regel aufzuheben und
ſolche durch ein Glückwunſchſchreiben zu erſetzen,
da es ſich ergeben, daß die Deputation manch-
mal nicht blos unerwartet, ſondern ſelbſt unge-
legen komme, auch anderwärts die bequemere
Form der ſchriftlichen Begrüßung beliebt würde.
Der Referent befürwortet dieſen Antrag, den
die Verſammlung mit dem Zuſatz des Stadt-
verordneten Zigenhorn, „daß die ſchriftliche Be
glückwünſchung ausnahmslos geſchehen ſoll“, ge

nehmigt; (Schluß folgt.)
Metrologiſche Station

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

111./12. Abds 8 U,12./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 748 752,50Thermometer Celſius 2,0 1,0Rel. Feuchtigkeit 95,6 97,7Bewölkung 7 9Wind NO. N.Stärke 5 2Bei ſteigendem Barometer und ſtark bewölktem
Himmel faſt gleiche Temperatur,

Der Dunſidruck erhöhte ſich von 1,94 auf 2,12,
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Ausschreibung.
Der Abbruch und die Wiederherſtellung der Einfriedigungsmauer zwiſchen

dem Schulplatz und der Gärten der Curien Simonis et Judae und
Sigiswundi, ſowie die Herſtellung eines Kanals von Thonrohren daſelbſt,
ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

Angebote bitten wir verſiegelt bis

Mittwoch den IA. d M, Nachm. 3 Uhr,im Communalbüreau niederzulegen, woſelbſt auch Anſchlag und Bedingungen

eingeſehen werden können.
Merſeburg, den 9. December 1881.

Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Wilh. Kops.

Boden a chhn g.Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft ingleichen die Nutzung
der Rathswaage ſoll vom J. Mai 1881 bis dahin I888
anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
den 9. Januar 1882, Vorm. 11 VUhr,in dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes änberaumt,

wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Die Lieitanten haben ſich über ihre Moralität und Ver-

mögens- Verhältniſſe im Termine auszuweiſen und werden in dem
ſelben die näheren e bekannt gemacht werden.

Lauchſtädt, den 7. December 1881.
Der Magiſtrat.

Pekannkmachung.
Verpachtung einer Neſtauration.

Auf den 9. Januar ISS2, Vorm. 10 Uhr, ſoll aufhieſigem Rathhauſe die Königliche Vade Reſtauration als
das ſogenannte Küchengebäude nebſt Zubehör,

p. die neben dieſem liegende Conditorei,
das nebenanliegende Büffet,

d. das Büffet im Schauſpielhauſe,
das Salongebäude,
die beiden Pavillons,

g. der Eiskeller auf dem Schloſſe und
b. ſämmtliches Inventar nach Verzeichniß,

auf die Zeit von G Jahren und zwar vom J. Mai 1882 bie
I. Mai 888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 7. December 1881.
Die Königliche Vade-Direetion.

Von jetzt ab können bei mir auchHypotheken Dahrlehns Geſchäftegemacht werden und empfehle ich dies Unternehmen ſowohl cha e

Capita ſuchenden.

4 ige Capitalien zur feſten Anlage in guten erſten Hypotheken ſind
mir bereits in erheblichen Beträgen zum Ausleihen übertragen.

den 1. December 1881.

Friedrich Schultze,
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Bankgeſchäft.bei einachts- Pinbäufen

empfehle den hohen Herrſchaften Merſeburgs mein großes
gager fertiger

Stiefel u. Schuhwaaren
zu geneigter Berückſichtigung. Großartige Auswahl, elegante
ſaubere Arbeit, möglichſt billigſte Preiſe.

Friedr. Schultze,
Stiefel u. Schuhfabrik, Halle a/S., Poſtſtraße 3.

C. Hoffmann.
Purgſtr. 24 vis a vis dem Ralhskeller,

empfiehlt

Lager und Anfertigung künſtlicher Haararbeiten von aus-
gekämmten Haaren als: Zöpfe, Ringe, Prochen, Ohrgehänge,
Armbänder, Halsketten, Ahrketten in verſchiedenen Muſtern zu
den billigſten Preiſen. Leihanſtalt von Locken, Pärten und
Perrücken, neu, in verſchiedenen Charakteren für Herren und
Damen und übernehme das Friſiren bei Theater-Aufführungen

DiePuchbinderei, Papier-, Galanterie- und

Spielwaaren- Handlung
von

M. Liümprecht,
Entenplan Nr.

empfiehlt zur fleißigen Benutzung ihre auf das reichhaltigſte
ausgeſtattete

Weihnachts-Ausſtellung.

VCer? NeeDiamantine und Winterreif zum Beſtreuen der
Weihnachtsbäume, Lichthalter, Eiszapfen, Nüſſe,
Lametta, Silberhaar und andere hübſche Sachen zur
Auoſchmn en. der Weihnachtsbäume empfiehlt

F. Lemprechtkt, Entenplan Nr.Halleſche Honigkuchen

r 3 Mark 1,50 Wf. RNabatt,gutes und ſelbſtgebackenes

Baum-Confect
in großer Auswahl empfiehlt

M. Jorcke.
Nürnberger Schankbier,

18 Flaſchen 3 Mark,

Blume des Elſterthales,
20 Flaſchen 3 Mark,

Gohliſer nach Pilſener Art,
24 Flaſchen 3 Mark,

die Flaſchenbier- Handlung
von Carl Ackam,

Tiefer Keller.

Friſter Roßmanns:
Singer Wheeler &Wilvon

Nähmaschinen,
un übertroffen an Güte und
Leiſtungsfähigkeit, ſowie Näh-
maſchinen aller bewährten Syſteme
für Haus und Gewerbe empfiehlt

G. PPönek.
Roßmarkt 2 im Hof.

Die Verkaufsſtelle Merſeburg der
Kaiserlichen Tabak-Manufactur

Strassburg i. E.
empfiehlt die rühmlichſt bekannten Fabrikate obiger Manu-

factur ſowohl en gross als en dietail zu den
von der Direktion vorgeſchriebenen Verkaufs-
preiſen.

empfiehlt

Und dergl. zu den billigſten Preiſen. Socal proviſoriſch Oberbreiteſtraße 2.



S Wei ls- AnzeigenWeihnachts Anzeigen
finden die billigſte, ſtärkſte und weiteſte Veröffentlichung durch
das in Kreis und Stadt Merſeburg meiſt verbreitete

Merſeburger Kreisblatt
(Tageblätt).

Bei mehrmaliger Einrückung eines Jnſerates im Merſeburger
Kreisblatt wird daſſelbe

unentgeltlich
in dem von der Expedition gratis X herausgeg benen

aufgenommen. Der Straßen-Anzeiger wird an den Ecken ange-
ſchlagen und in den Reſtaurationen gratis vertheilt. Es
wird dadurch auch Leuten, die nicht auf das Merſeburger Kreis-

e
c

e

c

blatt abonnirt haben, möglich gemacht, vom Inſeratentheil ohne Schwierig
keiten Kenntniß zu nehmen.

Auf meine mit allen Neuheiten ausgeſtattete

Weihnachts-
Ausſtellung

erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen.

Dieſelbe bietet in reicher Auswahl:

Leder- und Galanteriewaaren,
Kunsitgegenstände

in Alabaſter, Marmor und BVronceguß,
Zeſchnißte Holzwaaren für Slickereien,

Pariser Schmucksachen.
Ball- und Promenadenfächer,

Japan. und Chinesische Waaren.

Größtes Lager in feinen Briefpapieren, farbig
und weiß, mit Blumen 2c. in geſchmackvoller Verpackung.

Lampenechirmme
in den verſchiedenſten Muſtern,

Toiletten- und Familien-Seifen
in Riegeln und Stücken,

Parfümerien, Bürsten u. Kämme.
Gummiſchuhe

für Herren, Damen und Kinder mit und ohne
Wollfutter in allen Größen,

BWinlegesohlen,
Schulränzchen für Rnaben,

Büchertaſchen mit Schloß für Mädchen,

Bilder und Märchen Bächer
Spiele für Kinder jeden Alters.

Sämmtliche Artikel für den Schulbedarf.

I. V. Exius Nachfi.
Zur Weihnachtsbäckerei

empfehle

feinstes Böllberger Weizenmehl, ganz vorzüglich,
Ia baſer. BRutterschmalz,

t. s aIa Sultaninen,Ia Vourla EIlemèé Rosinen,
Ia Corinthen,Citronat,
fräsch gemahlene Gewürze, garantirt rein,

zu den billigſten Preiſen.

Otto Teifchmann.

in Merſeburg in
Apothokom.

Der Verkauf von
Halle ſchen Honigkuchen
findet wie früher Breiteſtraße 22 in FIerseburg
ſtatt. Zugabe pro 1 Mark, 50 Pf.

Bau C R in reichſter
Auswahl.

r s
Nicht zu verwechſeln

e mit angebotenen geringern Qua S
litäten ſind

S Knorr's gekochtes
geben in 10 Mi

Frbsenmehl nut n m. Waſſer

Linsenmehl u. etwas Butter
gekocht vorzügBohnenmehl liche Suppen.

für Kinder mit
W Hafermehl Waſſero. Mich

für d. Familien-
e Cerstenmehl (tiſch mit Fleiſch

brüh, zu kochen.
n r

W Kochzeit: 10 Minuten
Höchſter Nährwerth, größte

Ausgiebigkeit, raſche Zubereit-
unzg, vorzüglicher Geſchmack und
Billigkeit vereinigt.

Niederlage bei

Oscar Feberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
h

e

J. Hoff'ſche Malz-Chokolade
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten

zur Kräfſtigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk,
bereitet von Johann Hoff, k. k, Hofl., Berlin,
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund I. 3 M., II. 2 Mk. (Malz-
Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. und à Mk.)

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

Das beste und sicherste Mittel, um

Frostheulen,
Hautschrunden, Flechten,
Haut- Krankheiten und Unreinheiten

jeder Art vorzubeugen oder zu be-
seitigen und dem Teint Glanz und
r nono zu verleihen, ist unbestrit-
en

Callet OTheerschwefelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

Herzlichen Pank
für freundliche Zuſendung der Bro
ſchüre „Krankenfreund aus
welcher ich erſehen daß auch veral
tete Leiden, wenn die richtigen
Mittel angewendet werden, noch
heil bar ſind. Mit freudigem Ver
trauen auf endliche Geneſung von lang
jährigem Leiden bitte um Zuſendung
von Derartige Dankesäußer
ungen laufen ſehr zablreich ein und
ſollte daher kein Kranker verſäumen,
ſich die in Richter's Verlags Anſtalt
Leipzig bereits in 500. Aufl. er
ſchien. Broſchüre,, Krankenfreund“
kommen zu laſſen um ſo mehr, als
ihm keine Koſten daraus erwachſen,
da die Zuſendung gratis und franuco
erfolgt.

Ein fan noch neues Mahbagoni-
Vuſfet mit Marmorplatte ſteht zu
verkaufen MWossmarkKt Nr. I,
zwei Treppen.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

empfiehlt

Täglich friſche
Kaiſer brödchen

mit und ohne Mohn in der Bäckerei

von Albert Köhler,Dammſtr. Nr. 6.

Friſche Perigot-
Trüffeln,

friſchensSchellfiſch,
feinſten Magdeburg. Sauer-

kohl, à Pfd. 0,10,
friſche Salzbohnen,
feinſtes türkiſches Pflaumen-

mus
C. L. Zimmermann.

Ein für einen Handwerker paſſen
des Haus mit neugebautem Seiten
gebäude in einem größeren Dorfe iſt

S billig zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Herr Handelsgärtner

W. Albrecht in Tollwitz.

Tücht. Vertreter w. geſ. Caffee
u. Thee-Jmp. Em. Schiniclt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Jh zeige hiermit ergebenſt an,
daß ich von heute ab ein Geſinde-
Vermiethungsbüreau eröffnet
habe, und bitte daher die geehrten
Herrſchaften, ſowie gleichzeitig das
Dienſtperſonal, bei Bedürfniſſen mich
gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Frau Amalie Große,
große Sixtiſtr. Nr. 3.

Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malpricht,
neu projec. Straße.

Meine Wohnung befindet ſich
jetzt Magnerstrasse Nr. 3.

Ch. Schmidt,
Hall. Botenfrau,
10 Mark

Velohnung, welcher die gegenwärtige
Adreſſe des Oberlehrers Paul Kauſch
mann, Sohn des Kirchſchullehrers
Kauſchmann in Kiſtritz bei Teuchern,
Reg. Bez. Merſeburg, angiebt unter
Chiffre s b F. N. 271 „„Jn-
validendank““ Dresden. Discre-
tion Ehrenſache.

Am H. d. M. ſind in der Kaiſer
Wilhelmshalle folgende Sachen liegen

geblieben 1 grauer a 1
paar graue Handſchuh, 2 Fächer, 1
Taſchentuch und 1 hoher ſchwarjzer
Hut vertauſcht, dieſelben ſind beim
Caſtellan Fritzſche abzuholen.

Ein beim neulichen Schülerball zu
rückgebliebener Cylinderbut mit auf
blauem Futter gedruckter Firma:
Carl Brömme, Hildburghauſen,
iſt gegen Rückgabe des vertauſchten
Hutes in der Exped. d. Bl. in Em
pfang zu nehmen.

iſ

n
S

d

5 35


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 178.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






